
Der Gesellschafter,
Amts - und Intetligenzblatt für den Gbernmtsbeürk Nagold.

95 . Freitag den 2E. November 1858 .
Di -sk« Blatt erscheint wöckenttt» r Mai , und zwar am Dienstag und Freitag. Ab on nen , - n . L re i « in Nagold jährlich 1 st. Zt>kr.. — halbjährlich «L kr.. — viertel,

jährlich S« Ir. — 6 >» rü <ku ng « . S>ebü h r : die dreisraltige Zeile au« gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaliaem Einrücke» r kr., bei mehrmaligem
Sinrücken je «V» lr. — Paffende Beitrage find willkommen und werden aus Perlangen honorirt.

Amtliche Anzeigen.
Das Ministerium des Innern,

Abteilung für den Straßen - und Wasserbau,
an das K . Oberamt Vagold und die
K . Straßenbau - Inspektion Oberndorf.

Nachdem in de» Etat des Departements
des Innern für 1858/61 wieder cinc Sumine.
zu Staatsbciträgcn an Gemeinden in rau - ^
Heren  Gegenden für das Schneebahnen
und Schnecschäufel » auf Staatsstraßen und
auf Nachbarschaftsstraßen , auf welchen Post - ,
verkehr stattfindet , ausgenommen worden ^
und die Zustimmung der Ständckammer!
erfolgt ist , so wird den Bezirksstellen auf.
gegeben , dafür zu sorgen , daß der Auf - !
wand der Gemeinden für Schnecbahnenj
und Schneeschäuseln genau ausgezeichnet
werde.

Hiebei find die mittelst Erlasses vom 30.
Dez . 1853 hinausgegebenen Formulare zu
Gemeinde - und Bezirksverzeichnissen wieder^
anzuwcndcn » und eS ist noch überdies im
der Spalte „ Bemerkungen " anzugeben , ob
und wie oft in der Woche ein Postwagen
auf der betreffenden Straße gehe ; auch ist
Heuer erstmals auf Nachbarschaftsstraßen
Rückficht zu nehmen , auf welchen Postver¬
kehr stattfindet . i

Seiner Zeit find die cinkommcndcn Ge - !

meindeverzcichnisse von den Dezirksstellcn
zu prüfen und spätestens auf den 1 . Juni
k. I . einzusenden.

Die A . Straßenbau -Inspektion hat einen
besonder » Abdruck dieses Erlasses erhalten.

Stuttgart,  6 . Nov . 1858.
Ca me rer.  Bazing.

Die Ortsvorsteher der betheiligten Ge¬
meinden haben nach Vorstehendem das Ge¬
eignete zu besorge » und die Verzeichnisse
nach dem unten abgedrnckten Formulare
seiner Zeit dem Oberamte vorzulegen.

Nagold,  22 . Nov . 1858.
K . Obcramt.
Wiebbekink.

Gemeindeverzeichniß
. Oberamt

Gemeinde
Verzeichniß der Koste»

des
Tchneebahnrns auf den Staatsstraßen

im Winter 18

Im letzten Verwaltungsjahr betrug
der Gemeindeschadcn st. kr.
die StaatSsteuer fl . kr.

Vorbemerkungen.
ES wird in der Regel nicht der ganze

Aufwand aus der Staatskasse vergütet,

sondern nur ein Beitrag geleistet , wöbe
zwischen Spanndiensten und Handdiensten
zu unterscheiden ist.

Für die Spanndienste  wird ein
Taglohn von 1 fl. für ein Zugthier ge¬
rechnet . Hierunter ist auch der Lohn für
den Fuhrmann begriffen.

Für Handdienste  dürfen Taglöhne
(den vollen Wintertag zu 8 , den halben
zu -1— 5 , den Viertelstag zu 2 — 3 Stun¬
den , die einzelne Stunde zu 2 kr. an¬
genommen ) gerechnet werden:

für einen Mann 20 kr . , für eine
Frauensperson 18 kr., für eine Per¬
son unter 18 Jahren 16 kr.

Die Namen der Arbeiter brauchen nicht
angegeben zu werden , sondern nur die
Zahl und Arbeitsdauer . Ebenso nicht
die Besitzer der Zugthiere.

Bedingung derAnweisung von
Staatsbeiträgen  sowohl für Spann«
als Handdienste ist,

daß ein doppeltes  Fahrgeleise mit
mit dem Bahnschlitten oder durch
Schaufeln geöffnet , oder , wo dieß
ausnahmsweise wegen zu starken
und häufigen Schneefalls nicht mög¬
lich ist , Äuswcichplätze in genügen¬
der Anzahl angebracht werden.

Datum
der

geleisteten
Arbeit.

Aufwand für die Staatsstraßen.

Gesammt-

Kosten.
Bemerkungen.

Spanndienste. Handdienste.

Zahl
der

Zug¬
thiere.

Zeitdauer der
Verwendung

nach Stunden
(8 Stunden

gleich iTag .)

Taglohn
auf ein

Zugthicr.

Taglöhne
zusammen-
gercchnct.

Zahl
der

Tag-
löhner.

Zeit¬
dauer

der
Ver¬
wen¬
dung.

T a g l o h n.

einfach s
(20,18 zusammen-

oder j gerechnet.
16 kr.) >

fl. kr. fl- kr. fl- kr.

/

Vorstehendes Verzeichniß beurkunden mit dem Anfügen , daß unter der aufgerechneten Summe keine Hand - -und Spann¬

dienste für das Schneedahnen auf Nachbarschaft «- und Etter -Straßen begriffen find,

den 18
Schultheiß
Gemeindepfleger
Aufseher (Frohnmeister)

Etwaige Wahrnehmungen des ObcramtS , der Straßenbau -Jnspektion
znd des Straßenmeisters über befriedigendes oder ungenügendes Schnee¬

bahnen , gelegenheitlich von Dienstreisen:
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H . Vbcramt Nagold.
Nachdem die Steuern pro 1858/59 auf

die Gemeinden nmgelegt und die Sreuer-
ausschreiben hinauSgegcben worden sind,
werden die Verwaltungs -Aktuare angewie¬
sen , sich der Unterausthcilung ungesäumt
zu unterziehen und über den Vollzug bin
nen 4 Wochen Bericht zu erstatte ». Di>
Ortsvorsteher aber werden beauftragt , für
den Einzug und die rechtzeitige Ablieferung
der Steuern mit Nachdruck zu sorgen.

Den 23 . Nov . 1858.
K . Oberamt.

Wiebbekin  k.

Lehrkur» für Schäfer in Hohenheim.
Um den Angehörigen des Schäferstandcs

Gelegenheit zu geben , über verschiedene
wichtigere Zweige ihres Berufs eine ratio
nelle , auf die Fortschritte des Schäferei-
wesens und der Wollindustrie berechnete
Belehrung zu erlangen , wird im Laufe des
bevorstehend ?» Winters (u . zwar wahrschein¬
lich im Monat Februar ) » ach den Vorgängen
der letzten Jahre in Hohenheim  wieder
ein kurzer LehrkurS für Schäfer stattfinden,
in welchem den Theilnehmcrn durch Schä¬
ferei -Inspektor Fritz unter entsprechender
Beihülfe des LehrerpcrsonalS des Instituts
über die wichtigeren , beim Schäfereiwesen
in Betracht kommenden Fragen ein gemein-
faßlicher , soviel möglich auf Anschauung
beruhender Unterricht ertheikt werden wird.
Tiefer Unterricht wird ungefähr 18 Tage
in Anspruch nehme » und sich verbreite»
über rationelle Pflege und Wartung der
älteren Schafe und der Lämmer in gesun
dem und krankem Zustande , über die Kenn¬
zeichen und die Behandlung der wichtigsten
Schafkrankheiten mit anatomischen Demon¬
strationen , sodann über bessere Züchtnngs-
grundsätze und Auswahl der geeigneten
Zuchtthicre , über die verschiedenen Eigen¬
schaften der Wolle , die Wasch , Schur,
Verpackung und sonstige Bebandlung der
Wolle , sowie endlich über bessere Behand¬
lung der natürlichen und über die Anlegung
künstlicher Weiden . Indem man nun wiß¬
begierige , nach weiterer Ausbildung in
ihrem Fach strebende Schäfer zur Theil-
nahme einladet , wird in Absicht auf die
Eintrittsbedingungcn Folgendes beigefügt:
1 ) Die Bewerber müssen mindestens das
20 . Jahr zurückgelegt haben . Jüngere
werden nicht zugelassen . 2 ) Jeder Bewer¬
ber hat sich nicht nur über ein unbeschol¬
tenes Prädikat durch ein gemeinderätblichcs
Zeugniß , sondern auch über eine wenigstens
4jährige , geordnete Dienstleistung in Schä¬
fereien auszuweisen . 3 ) Die Theilnahme
an dem Lehrkurs ist durchaus unentgeltlich
gestattet . Dagegen bleibt cs Sache der
Theilnehmer , für Wohnung und Kost , wo
zu es im Ort und in der Nachbarschaft
an hinreichender Gelegenheit nicht fehlt,
selbst zu sorgen . 4 ) Am Ende des Kurses
wird eine Prüfung stattfinden , zu welcher
jeder Theilnehmer zugelasscn und im Fall
befriedigender Erstehung der Prüfung mit
dem Zeugniß eines „geprüften Schä¬
fers"  versehen werden wird . Den Tüch¬
tigsten der Theilnehmer werden zu ihrer
weiteren Auszeichnung kleine Prämien ver¬

lieben werde » . Die Bewerbungen um Zn
lassung zu dem Lehrkurs sind im Laufe des
Monats Dezember an die Direktion zu
Hohenheim  einzureichen , welche sofort
die einzelnen Bewerber über die erfolgte
Entschließung und im Fall der Zulassung
über den für den Beginn des Kurses fest¬
gesetzten Tag benachrichtigen wird.

Stuttgart , 12 . Nov . 1858.
Centralstelle für die Landwirthschaft.

Für den Direktor : Oppel.

K . Kamera kamt Reuthin.
An die Aeeiseämter und die

Natbsschreibereien.
Nachdem durch das Fiuanzgesetz vom 5.

lausenden Monats die Licgenschastsaccise
pro 1858/61 auf 1 Prozent festgesetzt ist , so
werden obige Amtsstellen auf die Finanz-
Ministerialverfügung vom 5 . Novbr . 1858,
Reg .-Blatt S . 247 dahin aufmerksam ge¬
macht:

1) daß für die neue Gesetzesbestimmung
der Tag des Kaufvertrags vom 1.
Juli 1858 an maßgebend ist und bei
Verträgen , welche vor dem 1 .Juli 1858
abgeschlossen sind , auch wenn das
gerichtliche Erkenntniß darüber erst
nach diesem Zeitpunkt erfolgte , noch

netcn Plätze nach den Anweisungen der hiezr
bestimmten Personen zu bringen ; man vcr-
sieht sich daher zu den die Viehmärkte be.
suchenden Verkäufern und Käufern , daß si»
den Anordnungen willig Nachkomme » mit
unterziehen.

Stadtschultheißenamt.
_ Engel.

3j» Ueberberg,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Die hiesige Gemeinde hat gegen zwei¬
fache Sicherheit

«00 fl.
zu 4 */» pCt . znm Ausleihen parat.

Den 16 . Novbr . 1858.
Sebnltheißenamt.

K üble r.

Privot -Anzeige ».
2jr N agol  d.

Chaisen -Verkauf.
Ich habe ans Auftrag eine

gebrauchte , zweispännige , halb-
_ _ bedeckte , mit Jalousie , Laternen,

OFedern , einem leicht abzunehmenden Bock,
Mücke und Fallspcrre versehen , in Eisen,

. . r .. . n. >> Tuch und Leder ganz gut erhaltene Chaise,
die früheren Vorschriften Anwendung - ^ einspänniges englisches Chaisen-
finden und Geschirr billig zu verkaufen.

2 ) da « die Guter -Coiitrakt -Vcrze,chnisse ! Sattlcrmeister Köhler.
vom zweiten Quartal für dießmal - - - - - -
mit dem letzten Oktober abgeschlossenj ^eagotd.
und Behufs des Rückersatzes der in vorzüglicher
viel erhobenen Accise mit dem
sten Botentag hieher eingcsandt wcr - § ^
den.

Reuthin,  18 . Nov . 1858.
K . Kameralamt.

Teichmann.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn und Naislach.

Stammholz -Derkans.
Am Montag den 29 . Nov .,

Morgens 10 Uhr,
kommen auf dem Rathhause in Hirschau
zum Verkauf:

aus dem Revier Schön bronn,
Staatswald Großer und Kleiner

Bnbler:
100 Nadelholzstämme;

ans dem Revier Naislach,
Scheidholz,

Staatswald Dachsberg  1 , 2 , 3:
51 Nadelholzstämme;

Staatswald Schwärzwiß  1 , 3:
5 Nadelholzstämme;

Staatswald Koch garten 1,2,3:
27 Nadelholzstämme;

Staatswald Föhrberg  1 , 2 , 3.
290 Nadelholzstämme.

Wildberg,  22 . Nov . 1858.
K . Forstamt.

Nietb ammer

Qualität per
Pfd . ü 26 u.

!32 kr. ist wieder augekommen bei
j F . Stockinger.

Nagold.
Eine Balken - Waage von circa 5

bis 6 Centner Tragkraft sammt mehrere
Centner Eisengewicht , welches auch beson¬
ders abgegeben wird , verkauft billigst

Friedr . Stockinger.

3j » Nagold.
Branntwein -Empfehlung.

Die Maas 18 kr. , 24 kr. und 30 kr.
!in bester Qualität bei

Aug . Reichert.

2j , Nagold.
Dienstag den 30 . d . M . wird die hiesige

Mufikgcfellschaft (blupbonia ) im Saale des
Hrn . Bierbrauer Sauttcr  eine Pro¬
duktion geben, wozu dieselbe häßlichst
einladet . Anfang nach 4 Uhr . E n tra e
nach Belieben , Minimum jedoch 6 kr.

Nagold.  "
Die Freunde des Herrn OberamtmannS

Wicdbekink werden zu dessen Abschied
aus Dienstag den 30 . d . M . um 1 Uhr
hieher in die Post höflich eingeladen.

' Nagold.Geld-Antrag.
Aus meiner Rumpp ' schen Verwaltung

find in größeren ober kleineren Posten
2000 fl.

Nagold.
Bekanntmachung.

Bei den künftigen Viehmäck - !
ten ist zu Markte gebrachtes Vieh anszuleihcn.

_auf dem Stadtacker nach den Den 25 . Nov . 1858
verschiedenen Gattungen abgesondert aufzu¬
stellen und dasselbe auf die bereits bezeich- j

Louis Kappler,
Rothgcrber.



Ettmannsweiler,
Oberamts Nagold.

Verlaufener Hnud.
Schon seit Anfang dieses Mo-

nats ist mir mein Hund , blau-
getiegcrt und kurzfüßig , vertan-

fen . Derjenige , bei welchem stck ein sol¬
cher eingestellt , wird bestichst ersticht , mir
denselben znzustcllen.

Den 2 -1. Nov . 1858.
Kronenwirth Wurster.

Nagold.
Es ist ein Kochvfen nebst Nohr

feil bei
Den 17 . Nvvbr . 1858.

Fiihrman » Klink.

Besingen,
Oberamts Nagold.

Geld nuszuleiheu.
Gegen gesetzliche Sicherheit habe ich

I « 1> fl
ausznlcihcn.

Pfleger F . Mast,
Bauer.

2j , Sulz Dorf,
ObcramtS Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit

20t » fl.
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen varat.

Pfleger Michael Röhm

s Sulz Dorf.
- Da ich vor meinem Abzüge von hier
mich nickt bei allen meinen Freunden und
Herren College » verabschieden konnte , so
sage ich ibnen auf diesem Wege ein herz¬
liches Lebewohl!

Schulmeister Sckmid.

N agol  d.
Kaffon -Tagbuchs und jhanpt-

bnchS -Tabellen nach den von Hrn. Ge¬
werbelehrer Bcger  vorgeschricbenen For-
innlarien sind in der Unterzcichiieten vor-

irärhig zu haben , und empfehlen wir solche
den gewerbetreibenden Meistern als sehr
einfach und praktisch bestens,

j G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung

Tages - ^leniglieiten.
Stuttgart,  22 . Nov . Am Samstag wurde hier erst-

piergeld umzutauschcn . Die gefällige Form , die geschmackvolle
Ausstattung und der kcrnbafle Stoff finden allgemeine Anerken¬

nung . — Bon großer Bedeutung für die Ebarakteristik des ge¬
genwärtigen RegierungSspsteins ist die Ernennung des ehemaligen
Redakteurs des „ Enlenspiegel " I . Weisscr.  zum Inspektor der

Kupfcrstichsammlnng an der Köuigl . Kunstschule . Weigernder
allgemeinste Achtung genießt , ist nicht bloß ein tüchtiger Künst¬
ler , sondern auch wissenschaftlich gebildet und ein denkender Kopf.
Er ist der Stelle vollkommen gewachsen . — Bon der neuen

Zeitung , die bei Ed . Hallberger  erscheint , von Hacklän¬
der  redigirt wird , und den Titel führt : „ über Land und Meer * ,

ist die Probcuummer erschienen . Bon ihrem Inhalt konnte ich
noch keine Kenntniß nehmen ; äußerlich präscnlirl sie sich wie
ihre Collegiu aus Leipzig , übertrifft sie aber » och an Sorgfalt
der Äusfübrnng . (T . Ehr .)

Calw,  22 . Nov . Seit mehreren Jahren hat sich das
-̂ " Bedürfnis ; eines eigenen Krankenhauses für die hiesige Stadt in

steigendem Maße fühlbar gemacht , ohne daß die ökonomischen
Verhältnisse der Gemeinde demselben in entsprechender Weise

abznhclfen gestattet hätten . Nunmehr aber sind wir durch reiche
Beirräge hiesiger Fabrikhäuser und Armcnfreunde in den Stand
gesetzt , eine ffrankcn -Anstalt hcrzustellen , welche hinsichtlich ihrer
Räumlichkeiten und innern Einrichtungen allen begründeten An¬
sprüchen vollständig begnügen wird . Es haben nämlich beige-
tragcn : Herr Georg Dörtcnbach 2000 fl. , Herr Adolph Stäliu
2000 fl. , Herrn Earl Heinrich StälinFrau , Wittwe , 200 <wfl.
Herrn Georg Stalin Frau , Wittwe , 2000 fl. , je mit einem
weitern Jahresbeitrag von 100 fl. zunächst für das Jahr 1850,
Herrn Ilr . von Gärtner Fran , Wittwe , 1000 fl. , Herr Fried¬
rich Schauder 1000 fl . , Herr Earl Törtenbach 1000 fl. , Herr

Gustav Friedrich Wagner der Aeltere 500 , fl. hiezu das Fär¬
berstift 2500 fl. (E . W .)

Ulm,  19 . Nov . In Wiesenstaig  erfror in vergange¬
ner Woche ein armes altes Weib auf einem Lund Stroh in
ihrer Schlafkammcr . Noch am Tage vorder hatte sie eine ver-
moglickc Anverwandte um ein altes Bett gebeten , weil sie, wie
sic sagte , cs sonst nicht anShielte und sterben müßte . Man hieß

sie den ander » Tag wieder kommen , aber am andern Tag fand
man sie in ihr Stroh eingewickelt — tob ' .

Lud w igsb  n r g,  23 . Nov . Einem Gerücht zufolge , das
aber bis jetzt kaum mehr als bloßes Gerücht ist, soll im Herbst

des nächsten Jahres wieder ein GarnisoiiSwechsel in folgender
Art stattfinden : daö 4 . Infanterie -Regiment von LudwigSburg
nach Ulm , das 7 . von Ulm nach Stuttgart , das 6 . von 'Stutt-
gart nach Ludwigsbnrg , das 4 . Reiterregiment von LudwigSburg
nach Ulm , das 3 . von Ulm nach Stuttgart , das 2 . von ' Stutt
gart nach Ludwigsburg.

Ravensburg, 2l.  Nov . Eine m
seltene Erscheinung machte sich gleich nach

,L . T.
unseren Gegenden

den letzten starken j

Stürmen hier bemerkbar . Ein hiesiger Bürger bemerkte an der

Landstraße im sogenannte » Weingärtncrswäldlc einen Steinadler.
Er ließ ihn so nahe auf sich zukommen , daß er todtgcschlagcn
wcrd >n konnte . Seine Flügelwette beträgt 6 Schnh 3 Zoll.
Ansgestopft kann mau denselben hier sehen . Bei der Sektion

dieses Thieres zeigte sich , daß es vergiftete Mäuse gefressen hatte.
(St . A . )

Als neulich Morgens die Kinder in GerSdorf in Sachsen
in die Sch ulst ube traten , waren o Schreck ! alle Gesangbücher,
Katechismen rc. , aber auch o Freude ! alle Schultabellen sammt

Bersäumnisse » und Strafen vcrschwuffden . Nickt ganz spurlos;
denn im und vor ' m Ofen fanden sich verkohlte Reste . Ein

berüchtigter Dieb halte die Nacht sein Lager im Sckulhanse ans-

geschlagen und weil es kalt und kein Hol ; zu finden war,  mit
Bücher » und Tabellen eingebeizt.

Wie man hört , soll von Preußen und Oesterreich darauf
hingewirkt werben , daß die von Dänemark geschleifte deutsche
Bnndesfestnng Rendsburg  wieder erbaut und daß in solche

deutsche BuiidcStrnppe !! , gleich Lnrembnrg . g tegt werden sollen.
Bon Hannover aus soll dieses Andringe » wegen der Wiederer-
stchnng einer Bnndesfestnng an der Eider am lebhaftesten an¬
geregt und unterstüßl werben.

Stcnico,  10 . Nov . Seit vier Wochen wurden , nach

dem „ T . B ." im Gebirge nicht weniger als vier große Bären
erlegt , die der plötzliche Schneefall , die scharfe , fast december-
hafte Kalke ans ihren Schlupfwinkeln getrieben batte . Sie wa¬

ren diesen Sommer der Schrecken der Aclpler : ein einziger ritz
in einer Nackt 11 Schafen den Leib auf . Mehrere alte und

junge werden da und dort noch erblickt . lAllg . Ztg .)
Wie ungeheuer der Verbrauch von Spirituosen in Schwe¬

den ist , mag man daraus ersehen , daß nach ofsiciellen Berich¬
ten vom 1 . Januar d. I . bis 31 . Oktober 37 Mill . 500,000
Maß Branntwein destillirt wurde » , welche dem Staate an Stenern

22,600,000 Fr . einbrachten . «St .-A .)

Paris,  19 . Nov . Tie Nachricht , daß die großen Mächte
einen gemeinschaftliche » Schritt in Rom zu Gunsten des Mor¬
tara  gemacht hätten , war unbegründet . Möglich aber , daß
außer Frankreich noch einige andere Regierungen Borstcllungen
machten . Was die hiesige Regierung betrifft , so hat sic beschlos¬
sen , sich nickt mehr in diese Angelegenheiten zu mischen , nach¬
dem der Papst dem Herzog von Grammont unter Thränen
bethenert haben soll , daß sein Gewissen ihm nickt erlaube , den

Wünschen seines Souveräns genehm zu fein . — Wie wir hören,
ist ein sehr tüchtiger französischer See - Ingenieur,  von der

preußischen Regierung auf 5 Jahre engagirt worden . — Die
Frau Marsch allin Magna»  ist in der vorigen Nacht ge¬
storben . — Abdel - Kader  hat eine bedeutende Summe für

die Kanatisirnng der Snczlan beuge  gezeichnet . Wird doch
nichts helfen . iS . M .)

Paris.  Nack dem Moniteur hat der Kaiser 11 Berur-

tbeilten , Ne bei den Unruhen in Angres 1855 bethciligt waren,
begnadigt . (T . B . d . H . T . )

Paris,  20 . Nov . In den hiesigen ofsiciellen Kreisen
hält man die Lage der Dinge in Italien für sehr ernst . Man
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versichert dort , daß Oesterreich in Ober -Italien strenger anftritt,
denn je , nnd daß man für das nächste Frühjahr wichtige Ereig¬
nisse in Italien erwartet . Ter englische Gesandte in Turin,
Sir James Hudson , der eine Reise durch Italien machte , soll
einen Bericht über die Lage Italiens an seine Regierung gesandt
haben , in Folge dessen er den Befehl erhalten haben soll , sofort
auf seinen Posten zurückzukehren , obgleich sein Urlaub erst im
Januar zu Ende ist . In Mailand haben , wie man ferner ver¬
sichert , viele Verhaftungen stattgefundkii . Achttausend Kroaten

sollen auf dem Marsche nach Italien begriffen sein , um die
Garnison von Mailand zu verstärken (?). (K . Z .)

London,  18 . Nov . Johanna Kinkel,  die Frau und
Schicksalsgesährtin Gottfried Kinkel 'S, ist gestern eines plötzlichen
Todes gestorben . Sie ist , wie wir kören , aus dem 3 . Stock¬
werke ihrer Wohnung auf die Straße gestürzt . Tie Leichenschau
wies eine ganz ungewöbnlichc Erweiterung der reckten Herzkam¬
mer nach , und das gerichtliche Gutachten lautete daki » , daß
die unglückliche Frau durch einen plötzlichen Blutandrang zum
Gehirne ihre Besinnung verloren haben mußte . ( Fr . I .)

Die Stärke des Vorurtheils.
<Fortsetzung . )

Gott , riesWilhelmine oft : wenn ich nichts wäre als Schauspie¬
lerin ! o wie dank ich dir , daß ich auch Mutter bin . Ihre
Tochter füllte den Kreis ihres Tenkens , ihres Handelns und
ihres Glückes aus . Hier ans der Bühne , hinter de» Coulissen,
in den Gesellschaften ihrer Gespielinnen lernte sie , wie wenig der
Mensch ist , und in ihren Gefühlen des reinen Herzens , in der
Einsamkeit , bei ihrer Tochter lernte sie , wie viel der Mensch
sein kann . Sie unterrichtete ihre Tochter selbst ; sie wiederholte
nur die Erziehung , die sie genossen hatte . Ter Mensch ist für
die Ewigkeit durch die Tugend da , das war der Grundsatz , auf
den alle ihre Lehren abzweckten . Ties behielt sie unablässig
im Auge . Alles , alles war zu verlieren , zu vergessen , zu ent¬
behren , nur der Wille für das Gute nickt , nicht die Sehnsucht
nach der Ewigkeit . Tiefe Erziehung allein kann den Eharacter
des Menschen befestigen , nichts weiter . Festigkeit des Charac-
terS , etwas anders fest zn halten als den Willen für das Gute,
ist Trotz , Eigensinn , nichts mehr . Tie kleine Caroline bekam
bei dem weichsten Herzen ' schon in der frühesten Jugend
eine unerschütterliche Festigkeit oder vielmebr die Anlage dazu.
Sobald die Kleine sechs Jahr alt war , verließ die Mutter mit
ihrer Tochter die Stadt . Sie bezog ein kleines Gartenhaus in
einer reizende » Gegend au der Elbe . Wilhelmine hatte das
Glück gehabt , eine unglückliche Wittwe zu finden , der sie , wenn
sie in der Stadt war , ihre Tochter anvertrauen konnte , und
welche eben die Regeln der Erziehung bei dem Kinde befolgte.
Auf diesem Landhäuschen lebte Wilhelmine völlig einsam . Sic
batte bicr jeden Besuch verbeten.

Man nannte das Eigensinn , allein man gab ihren Wün¬
schen nach , weil sie geliebt wurde . Hier in der Natur erhielt
Karoline die ersten Eindrücke aus ihr Herz . Hier lernte sie von
ihrer Mutter Musik , Lesen und die weiblichen Geschicklichkei¬
ten . Sie wußte nicht einmal , was ein Schauspiel war , obgleich
ihre Mutter die Zierde desselben war . Ein Paar gutartige Kin¬
der eines benachbarten Gärtners waren ihre Gespielen . Man
verbarg ihr vorsätzlich die Verbrechen der Menschen . Man füllte
ihr Herz und ihre Phantasie ganz mit der Tugend an , che man
sie mit der Verdorbenheit der Menschen bekannt machte . Ein
geschickter Schulmann unterrichtete sic täglich ein paar Stunden
in der Naturlehre und den andern Wissenschaften , deren Werth
Wilhelmine durch Lesen kennen gelernt hatte . Karoline war
zehen Jahre alt , da fing denn die Mutter an , das Bild des
Menschen nach und nach auch mit seinen häßlichen Zügen der
Tochter unter die Augen zu bringen . Sie lernte nun auch die
Lebcnsklugbeit , freilich noch ganz theoretisch , aber richtig . Die
Mutter verschwieg der Tochter nicht , wie wenig sie von den
Menscken zu erwarten hatte , nnd wie sehr sic ihr eigenes Herz
fürchten müßte . Sie fing mit Karolinen an zn lesen . Fast
alles war Karolinen neu . Jede Leite gab Veranlassung zu den
unterrickteudsten Gesvräcken über den Menschen.

Sie verschwieg sogar Karolinen nickt , daß sic unendlich

schön sei. Sie zeigte ihr , welch eine gefährliche Schlinge ihre
Schönheit und die Schmeichelei der Männer für sie werden
könnte . Sie belegte diesen Unterricht , der so ganz versäumt,
oder nachlässig getrieben wird , mit Beispielen , woran eS ihr
in ihrer Lage nicht fehlen konnte . Es war in der That der
Mutter Wunsch , ihre Tochter tugendhaft und nicht die Tugend
zu einem Netze einer guten Heirath zu machen . Sie legte also
den Werth des Mannes in ganz etwas anders , als in ein ein«
trägliches Amt , oder in einen großen Titel . Sie heuchelte auch
mit der Tochter nicht ; sie verschwieg ihr nicht , wie viel Jugend,
männliche Schönheit für ein Mädchen wären ; aber sie lehrte sie,
daß das kein Verdienst , nichts als Glück sei.

Was aber hauptsächlich einen wichtigen Punkt in Wilhel-
minens Erziehung ausmachte , war ihr eignes Schicksal . Vor
nichts warnte sic ihre Tochter mehr und dringender , als vor der
Freundschaft , vor dem Vertrauen mit Menschen a »S höhern
Ständen . Ueber dieses Kapitel redete Wilhelmine immer mit
Thräncn in den Augen , mit der ganzen angestrengte » Kraft ihres
Herzens , und hierin drang sie auch am tiefsten in ihrer Tochter
Seele ein . Von nichts in der Welt war Karoline mehr und
inniger überzeugt , als daß ein Großer nie das Vorrecht , das
ihm die Geburt gibt , vergessen könnte , wäre er auch noch so
edel . Es ist , sagte die Mutter , durchaus in alle Fasern seiner
Seele verwachsen , alle seine Gedanken , Empfindungen tragen
seine Farbe . Er kann sich nicht davon losmachen . O mein
Kind , setzte sie hinzu , und schloß ihre Tochter an sich : was
es dir auch kosten mag , reiß dein Herz von jedem loS , der
über deinen Stand ist , ehe du gezwungen wirst , es los zu
machen.

Ueber diesen Punkt war die Mutter am ausführlichsten,
am gerührtesten ; sie kam jeden Augenblick darauf zurück , und
es drückte sich unauslöschlich tief in Karolinens Seele . Je älter
Karoline wurde , desto bestimmter wurde auch der Unterricht
über den Mensche » ; allein die Energie und die Reinheit ihres
Herzens , die Unschuld ihres Wesens blieben dieselben . Sie wurde,
und nur bei einer solchen Erziehung ist es möglich , die Freun¬
din ihrer Mutter . Sie liebten sich mit unaussprechlicher Zärt¬
lichkeit.

Jetzt aber wurde cs doch nach und nach bekannt , welch
eine schöne Tochter Madame Franken hatte . Die Schauspielerin¬
nen wurden neugierig . Sie überfielen Mutter und Tochter,
erstaunten vor dem hohe » Reiz des Mädchens , und nnu ging
es von Mund zu Mund , daß die Mamsel Franken tausendmal
reizender sei als ihre Mutter in der vollsten Blüthe . Man hatte
sich zwar in Hamburg daran gewöhnt , an die Tugend einer Akt-
rize zu glauben . Allein das Wort Schauspielerin war doch
lockend genug , wenigstens bas reizende Geschöpf zu sehen.
Tie Gegend , wo Wilhelmine wohnte , war nun der Spazier¬
gang junger Herren . Einige waren unverschämt genug sich cin-
zubrängcn.

Die Schauspieler lagen Madame Franken an , ihre schöne
Tochter auf das Theater zu l ringen ; sogar daSPulstikum schien
cs zu verlangen . Wilhelmine wollte die Bühne nocĥ nicht ver¬
lassen , um ihrer Tochter ein Vermögen zu sammle » ; sie sah sich

also gezwungen , ihre Tochter von sich zu lassen , um ^ em man¬
nigfaltigen Ändringen an ihre Tochter auszuweichen . Sic sandte
also ihre Tochter mit der Wittwe in eine Stadt , wo sie mit
ihrem Vater ehedem gelebt hatte , und wo sie eine sehr ehrliche
Familie gekannt hatte , deren Bekanntschaft sie ihrer Tochter zn
machen rieth . Wilhelmine hatte ihre Tochter nicht mit ihren
Schicksalen bekannt gemacht ; sie fürchtete , daß diese Bekanntmachung
ihre Tochter einmal wieder mir dem Grasen in einen Zusammen¬
hang bringen könnte , den sie für ihrer Tochter Ruhe nicht zu¬
träglich hielt . Karoline wußte also nichts weiter , als daß ihr
Vater , Namens Franke , ein Maler gewesen , und daß nach sel-
nem Tode ihre Mutter , um sich zu nähren . Schauspielerin gewor¬
den sei. Weiter wußte Niemand etwas.

(Fortsetzung folgt .)

Auflösung des Räthsels in Nro . 93:
B l i tz.

Truck und Verlag der G . W >Za isc r scheu Buchhandlung . « edaN' an : Höi ; lc.
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